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Tabelle A1: Deskriptive Statistik der Modellvariablen (Spaltenprozente) 
 1970 1980 1990 2000 2010 
Erwerbsstatus      
Vollzeit 10,9 12,3 13,2 14,7 15,8 
Teilzeit  15,5 20,9 31,9 47,3 52,6 
Nicht erwerbstätig  73,7 66,9 54,9 38,0 31,7 
      
Bildung       
Niedrig (Sekundar I) 57,9 46,1 32,6 26,9 18,4 
Mittel (Sekundar II) 38,5 49,1 59,3 59,2 54,1 
Hoch (Tertiär) 3,6 4,8 8,1 14,0 27,5 
      
Bildung Partner      
Niedrig (Sekundar I) 30,6 27,7 19,7 18,4 14,9 
Mittel (Sekundar II) 56,1 52,4 53,9 47,7 42,1 
Hoch (Tertiär) 13,3 19,9 26,3 33,9 43,0 
      
Nationalität      
Schweiz  84,6 84,5 80,7 76,7 70,4 
Anderes 15,4 15,5 19,3 23,3 29,6 
      
Anzahl der Kinder im HH      
1 Kind 29,2 27,8 28,8 26,8 32,1 
2 Kinder 38,1 47,4 49,4 49,4 46,2 
3 und mehr Kinder 32,6 24,8 21,8 23,8 21,7 
      
Alter des jüngsten Kindes im HH      
Mittelwert(Standardabweichung) 5,9 (4,8) 7,2 (5,0) 6,6 (5,1) 6,7 (5,0) 6,7 (5,2) 
      
Alter      
18-26 14,8 9,7 8,4 4,2 4,0 
27-35 36,6 38,2 40,2 34,7 28,6 
36-44 32,2 35,6 39,0 46,1 45,6 
45-60 16,4 16,5 12,4 15,1 21,8 
      
Zivilstand      
Ledig  0,0 0,4 1,2 1,9 4,9 
Verheiratet 100,0 98,8 97,3 96,2 93,6 
Geschieden oder verwitwet 0,0 0,8 1,6 1,9 1,5 
      
Sprachregion      
Deutsch (oder rätoromanisch) 74,6 72,7 71,8 72,3 69,7 
Französisch 21,3 22,6 24,0 23,7 25,9 
Italienisch  4,1 4,7 4,2 3,9 4,4 
      
Gemeindegröße       
bis 5´000 42,8 46,0 46,8 47,1 44,5 
5´001 – 50´000 40,0 40,7 40,7 41,7 42,3 
Über 50´000 17,2 13,3 12,6 11,1 13,1 
      
Anzahl Fälle 697575 681577 641343 584591 582217 
Anmerkung: Die Stichprobe umfasst Frauen von 18-60, die mit dem Partner und Kind(ern) bis 16 in einem 
gemeinsamen Haushalt leben. Die Daten für das Jahr 2010 wurden gewichtet.  
Quelle: Eidgenössische Volkszählung 1970, 1980, 1990, 2000, Strukturerhebung 2010, eigene Berechnungen. 





Tabelle A2: Entwicklung der Bildungskonstellationen der Paare (Prozente) 
 1970 1980 1990 2000 2010 
Bildung Frau niedrig mittel hoch niedrig mittel hoch niedrig mittel hoch niedrig mittel hoch niedrig mittel hoch 
Bildung Mann 
niedrig 25,7 4,8 0,2 22,9 4,7 0,2 14,8 4,6 0,3 13,2 4,6 0,6 9,8 4,2 0,9 
mittel 29,4 25,3 1,4 20,4 30,9 1,1 15,0 36,6 2,3 10,4 34,0 3,3 6,8 29,4 6,0 
hoch 2,9 8,5 2,0 2,8 13,6 3,5 2,8 18,1 5,5 3,2 20,6 10,1 1,9 20,5 20,7 
Anzahl Fälle 697575 681577 641343 584591 582217 
Anmerkung: Die Stichprobe umfasst Frauen von 18-60, die mit dem Partner und Kind(ern) bis 16 in einem gemeinsamen Haushalt leben. Die Daten für das Jahr 2010 wurden 
gewichtet.  





Tabelle A3: Entwicklung der Bildungskonstellationen der Paare nach Bildungsabschluss der Frauen (Spaltenprozente) 
 1970 1980 1990 2000 2010 
Bildung Frau niedrig mittel hoch niedrig mittel hoch niedrig mittel hoch niedrig mittel hoch niedrig mittel hoch 
Bildung Mann 
niedrig 44,3 12,4 4,6 49,6 9,5 3,2 45,4 7,8 3,6 49,3 7,8 3,9 52,9 7,8 3,1 
mittel 50,7 65,6 40,0 44,3 62,9 22,8 45,9 61,8 28,5 38,7 57,5 23,5 36,7 54,3 21,8 
hoch 5,0 22,0 55,4 6,1 27,6 73,9 8,6 30,4 68,0 12,0 34,7 72,5 10,4 37,9 75,1 
Anzahl Fälle 403836 268613 25126 314446 334596 32535 209337 380373 51633 156965 346013 81613 107360 314741 160116 
Anmerkung: Die Stichprobe umfasst Frauen von 18-60, die mit dem Partner und Kind(ern) bis 16 in einem gemeinsamen Haushalt leben. Die Daten für das Jahr 2010 wurden 
gewichtet.  








Tabelle A4: Generierung der Variablen „Erwerbsstatus“ und „Bildung“ aus den Volkszählungs- und Strukturerhebungsdaten 
Im Beitrag verwendete Variablen Harmonisierte Volkszählungsdaten (1970-2000) Daten Strukturerhebung (2010) 




Arbeitspensum Arbeitsmarktstatus durchschnittliche 




Vollzeit Vollzeit Vollzeit (unabhängig von der Stundenzahl), inkl. Lehrlinge Vollzeiterwerbstätige  Vollzeiterwerbstätige 
Teilzeit  
Geringfügig (1-5h) Teilzeit (1-5h) 
Teilzeiterwerbstätige mit 
einer oder mehreren 
Stellen 
Aus Stundenangabe 
gebildet Teilzeit III  
Teilzeit (6-24h) Teilzeit (6-24h)  Aus Stundenangabe gebildet Teilzeit II  
Teilzeit (ab 25h) Teilzeit (ab 25h)  Aus Stundenangabe gebildet Teilzeit I 
Teilzeit ohne 
Stundenangab Teilzeit (ohne Angabe h)    
Nicht erwerbstätig 




Haushaltsarbeit  Hausfrau/Hausmann 
Nicht erwerbstätig 
(Rente, anderes)  
Nichterwerbspersonen und 
freiwillige Tätigkeit   
  Nichterwerbspersonen und Rentner/Pensionierte  Rentner/in (AHV, IV) 




  Nichterwerbspersonen in Ausbildung  Nichterwerbspersonen in Ausbildung 
 Erwerbstätige ohne weitere Angabe 
Erwerbstätige ohne weitere 
Angabe   
  Lehrlinge   
  Personen unter 15 Jahren   
 




Tabelle A4: Fortsetzung 
Im Beitrag verwendete Variablen Harmonisierte Volkszählungsdaten (1970-2000) Daten Strukturerhebung (2010) 
Bildung (3-stufig)  Höchste abgeschlossene Ausbildung Höchste abgeschlossene Ausbildung/gegenwärtige Ausbildung 
Niedrig (Sekundar I) 
 Keine Schul-/Berufsbildung keine oder bis 7 Jahre obligatorische Schule 
 Obligatorische Schule, Diplommittelschule obligatorische Schule (8 oder 9 Jahre), 10. Schuljahr/Vorlehre, anderes Brückenangebot 
Mittel (Sekundar II) 
 Berufslehre, Vollzeit-Berufsschule 
berufliche Grundbildung (Anlehre, 2- bis 4-jährige Lehre oder 
Vollzeitberufsschule, Handelsdiplom, Lehrwerkstätte oder ähnliche 
Ausbildung) 
 Maturitätsschule, Lehrerseminar 
allgemeinbildende Schule (gymnasiale Maturität, Berufs- oder 
Fachmaturität, Lehrkräfte-Seminar, Diplom- oder Fachmittelschule, 
Verkehrsschule oder ähnliche Ausbildung) 
Hoch (Tertiär)  Höhere Berufsausbildung und höhere Fachschule 
höhere Fach- und Berufsausbildung mit eidg. Fachausweis, Diplom oder 
Meisterdiplom, Technikerschule, höhere Fachschule, HTL, HWV, HFG, 
HFS oder ähnliche Ausbildung 




 Ohne Angaben  Personen, welche den Arbeitsmarktstatus „Nichterwerbspersonen in Ausbildung“ haben 
 Gegenwärtig in Ausbildung    
 Personen unter 15    
Anmerkung: Die Daten wurden vom Bundesamt für Statistik (BFS) erhoben und zur Verfügung gestellt. Ausführungen zur Harmonisierung der verschiedenen Erhebungswellen 
durch das BFS können bei Bedarf nachgeliefert werden. Die restlichen im Beitrag verwendeten Variablen wurden in unveränderter Form vom BFS übernommen (Nationalität), 
aus einer metrischen Variable kategorisiert (Alter, Gemeindegröße) oder fassen mehrere Kategorien einer kategorialen Variable zusammen (Geschieden und verwitwet beim 
Zivilstand, deutsche und rätoromanische Gemeinden bei der Sprachregion). Die Anzahl Kinder und das Alter des jüngsten Kindes im Haushalt wurden über die Stellung zur 
Referenzperson im Haushalt ermittelt. 
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Abbildung A1: Prozentpunktedifferenzen im Erwerbsstatus zwischen den Bildungsgruppen 
(nach Bildungsabschluss der Männer) 
 
Anmerkung: Die Stichprobe umfasst Frauen von 18-60, die mit dem Partner und Kind(ern) bis 16 in einem 
gemeinsamen Haushalt leben. Die Daten für das Jahr 2010 wurden gewichtet. Die niedrig gebildeten Männer 
bilden die Referenzgruppe.  
Lesebeispiel: Im Jahr 1980 ist der Anteil der Nicht-Erwerbstätigen unter Müttern mit einem mittel gebildeten 
Partner 12, derjenige unter Müttern mit einem hoch gebildeten Partner 16 Prozentpunkte höher als bei 
Müttern mit einem niedrig gebildeten Partner. 
Quelle: Eidgenössische Volkszählung 1970, 1980, 1990, 2000, Strukturerhebung 2010, eigene Berechnungen. 
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Abbildung A2: Multinomiale logistische Regressionen zu den Determinanten des 
Erwerbsstatus der Mütter, AME des Bildungsniveaus der Mütter in Abhängigkeit des Alters 
des jüngsten Kindes im Haushalt 
 
Anmerkung: Die Stichprobe umfasst Frauen von 18-60, die mit dem Partner und Kind(ern) bis 16 in einem 
gemeinsamen Haushalt leben. Schwarz gestrichelte Linien stehen für die Effekte der hoch gebildeten Mütter, 
grau durchgezogene Linien stehen für die Effekte der mittel gebildeten Mütter. Niedrig gebildete Mütter bilden 
die Referenzkategorie. Die Modelle kontrollieren für die Anzahl der Kinder im Haushalt, Alter, Nationalität und 
(ab dem Jahr 1980) Zivilstand der Frau, Bildungsniveau des Partners, Sprachregion und Gemeindegröße.  
Lesebeispiel: Ist das jüngste Kind im Haushalt 8 Jahre alt, verringert ein tertiärer Bildungsabschluss der Mütter 
im Jahr 2000 die Wahrscheinlichkeit nicht erwerbstätig zu sein im Schnitt um 20 Prozentpunkte im Vergleich zu 
Müttern mit einem niedrigen Bildungsabschluss. Ist das jüngste Kind 16 Jahre alt, so beträgt diese 
Prozentpunktedifferenz noch 15. 
Quelle: Eidgenössische Volkszählung 1970, 1980, 1990, 2000, Strukturerhebung 2010, eigene Berechnungen. 
